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Eine Mitmach-Ausstellung für Kinder // 01.05.2010 – 08.08.2010
Mit Ecken und Kanten – Scherenschnitte heute // 10.06. – 24.10. 2010.
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ÖFFENTLICHE FÜHRUNGEN 
Juni

Sa // 19.06. // 13-16 Uhr // Offene Papierwerkstatt: Papierfl ieger für Anfänger und 
Experten. Wir falten alles – vom Falken bis zur Rakete und lassen sie auf unserer 
Teststrecke fl iegen.  4 e, inkl. Eintritt, Ausstellungsbuch und Material.

So // 20.06. // 15 Uhr // Familienvorführung: Theaterstück Schätze im Müll oder die 
Goldgruben der Archäologen mit anschließender Führung in der Papierausstellung 
bzw. der archäologischen Sammlung mit Dr. Christina Jacob und Kerstin Chittka-Wittig 
M.A. In Kooperation mit dem Kinder- und Jugendtheater Radelrutsch. 5,- e pro Kind/ 
5,50 e pro Erwachsener + Eintritt Papierausstellung

Mi // 23.06. // 15.30  Uhr // Entdeckungsreise für Museumszwerge (3-5 Jahre) 
„Mittelalter – Ritter, Prinzessinnen und Burgen“ mit Christine Daniel, Anmeldung 
erwünscht Tel. 07131/564542

So // 27.06. // 14 Uhr // Modenschau und Präsentation: Hüte, Helme, Taschen, Sachen 
– Kreative Ideen aus Zeitungspapier mit dem museumspädagogischen Team. In 
Kooperation mit der Heilbronner Stimme ZIG (Zeitung in der Grundschule)

Mi // 30.06. // 10.15 Uhr // Kunstgenuss – Kunstgespräch „Mit Ecken und Kanten – 
Scherenschnitt heute“ mit Dr. Martina Kitzing-Bretz. Im Anschluss Kaffeetrinken im
Bistro, 3,50 Euro inkl. Getränk

Juli

Do // 01.07. // 16 Uhr // Führung mit Kulinarik „Römische Funde aus Heilbronn-
Böckingen und Umgebung“ mit Brigitte Machinek. Im Anschluss kleiner Römer-Teller im 
Bistro (Bestellung bei Führungsbeginn)

So // 11.07. // 13-16 Uhr // Offene Papierwerkstatt: Der Kräutergarten in und auf dem 
Papier! Papierschöpfen und Bedrucken steht heute auf dem Programm mit Brigitte 
Machinek und Maud Springer. 4 e inkl. Eintritt, Ausstellungsbuch und Material

So // 18.07. // 11 Uhr // Sonntagsführung „Mit Ecken und Kanten – Scherenschnitte 
heute“ mit Frau Dr. Martina Kitzing-Bretz

So // 18.07. // 14-16 Uhr Aktionsnachmittag für Familien: Buchbinden! Mit der 
historischen Reise-Buchbinderei Siegelrot und dem Buchbindermeister Klaus Noller
von der Buchbindere Schwarz. Wir demonstrieren mittelalterliches Buchbinden und 
neue Techniken mit der Fadenbuchbindemaschine. Wer mag, kann sein eigenes 
Büchlein heften und den passenden Einband dazu gestalten. Mit Dipl.-Geogr. Birgit 
Hummler und Christine Daniel. 5 e pro Person, inkl. Eintritt, Ausstellungsbuch, 
Materialkosten und Führungsgebühr, Familien 18 e
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Musik im Red River
HEILBRONN Drei junge Bands treten
heute ab 22 Uhr in der Heilbronner
Musikkneipe Red River, Neckarsul-
mer Straße 40 auf. Einen Rock-Alter-
native-Indie-Mix bietet das Quintett
Fallner. Mit einem rotzigen Sound
wartet das Quartett Ceil auf, und
Deutschrock gibts mit dem Trio Pa-
noramik.

Drumin‘ Schülerkonzert
HEILBRONN Ein Konzert von Schü-
lern seiner Musikschule Drumin’
veranstaltet der Schlagzeuger und
Perkussionist Marco Amati am
Sonntag, 17 Uhr, in der Ebene 3 im
K3. Solisten im Alter zwischen sechs
und 20 Jahren sowie zwei Bands
spielen Jazzstandards sowie Cover-
versionen aus Pop und Rock. Der
Eintritt ist frei.

Dieter Groß stellt aus
LÖWENSTEIN „Bilderserien – Serien-
bilder“ ist eine Ausstellung mit Ma-
lerei und Zeichnungen von Dieter
Groß überschrieben, die am Sonn-
tag, 14.30 Uhr, in der Evangelischen
Tagungsstätte eröffnet wird. Die
Ausstellung dauert bis 5. September
und ist in dieser Zeit werktags von 8
bis 18 Uhr sowie sonntags von 8 bis
12 Uhr geöffnet.

Badische Landesbühne
LAUFFEN Zuerst die Kleinen, dann
die Großen: Die Badische Landes-
bühne Bruchsal führt am Sonntag,
16 Uhr, im Hof der Rathausburg „Ali
Baba und die 40 Räuber“ auf, um 20
Uhr beginnt dann die Vorstellung
von „Wie es euch gefällt“ von Wil-
liam Shakespeare an gleicher Stelle.
Bei Regen werden die Aufführun-
gen in die Stadthalle verlegt.

Musik zum Sommeranfang
HEILBRONN Der Paulus-Chor bietet
am Sonntag, 18 Uhr, in der Horkhei-
mer Georgskirche Lieder und Mu-
sik zum Sommeranfang aus acht
Jahrhunderten. Ein Instrumental-
ensemble musiziert zusammen mit
dem Chor. Die Leitung hat Erwin
Wölk, der auch die Orgel spielt. Der
Eintritt ist frei.

Violinkonzert
LÖWENSTEIN Im Rahmen der Aus-
stellung von Sigrid Knöller gastiert
Michael Grube am Sonntag, 19 Uhr,
in der Klinik Löwenstein. Begleitet
wird er am Klavier von Kevin Laplan-
te. Gespielt werden unter anderem
Werke von Robert Schumann, Jo-
hannes Brahms, Peter Tschai-
kowski, Fritz Kreisler, Franz Schu-
bert und Ernest Bloch.

Sommermusik
OBERSULM Die evangelische Kir-
chengemeinde Willsbach veranstal-
tet am Sonntag, 19 Uhr, eine Geistli-
chen Musik im Garten des Gemein-
dehauses. Der Kirchenchor Wills-
bach/Ellhofen und die Flötengrup-
pe Willsbach bieten Musikstücke
aus verschiedenen Epochen. Die
Leitung haben Kantorin Heidrun
Dierolf und Gisela Eisele. Der Ein-
tritt ist frei.

Schlagzeugkonzert
NECKARSULM Die Schlagzeugklasse
der Städtischen Musikschule Ne-
ckarsulm unter der Leitung von Oli-
ver Urtel gibt am Sonntag, 11 Uhr,
ein Konzert in der Musikschule. Ne-
ben verschiedenen Schlagzeug-En-
sembles und Solisten spielen auch
verschiedene Preisträger des Wett-
bewerbs „Jugend musiziert“ mit.
Der Eintritt ist frei.

Brückmann an der Orgel
BRACKENHEIM Am Sonntag, 17 Uhr,
findet in der Jakobus-Stadtkirche in
der Stadtmitte von Brackenheim ein
Orgelkonzert statt. Es spielt Tho-
mas Brückmann aus Schwaigern-
Stetten. Es erklingen Werke von
Bach, Buxtehude, Frescobaldi, Mo-
zart, Pachelbel und Liszt. Der Ein-
tritt ist frei.

Letzte „Orestie“
HEILBRONN Die „Orestie“ des Ai-
schylos“ in der Inszenierung von
Alejandro Quintana ist am Sonntag,
15 Uhr, zum letzten Mal im Großen
Haus des Stadttheaters zu sehen.
Eintrittskarten gibt es unter Telefon
07131 563001.

Termine

Musikprofil
Verstärkten Musikunterricht, respektive

ein eigenständiges Musikprofil gibt es an

insgesamt 38 allgemeinbildenden Gym-

nasien in Baden-Württemberg. Dazu ge-

hört auch das Mönchsee-Gymnasium

Heilbronn. Ab der Klasse 5 nehmen jene

Schüler und Schülerinnen, die den Musik-

zug gewählt haben, an einem verstärkten

Musikunterricht teil, ab Klasse 8 gilt Musik

dann als Kernfach. mia

t Hintergrund

Mit sonniger Heiterkeit
HEILBRONN Sommerkonzert des Mönchsee-Gymnasiums in der Harmonie

Von Michaela Adick

E
s heulen die Werwölfe, es
sträuben sich die Nackenhaa-
re. Vorsichtig will man sich

schon umblicken in der Harmonie,
man weiß ja nie: Doch, keine Frage,
die Werwölfe aus dem Gruselklassi-
ker „Thriller“ von Michael Jackson,
die müssen sich auf der Bühne be-
finden. Ganz rechts entdeckt man
sie schließlich, zwei als Beatboxer
getarnte Werwölfe. Matthias
Forschner und Aleksandar Kolund-
zic sind es, die diese gruseligen
Soundeffekte und heftigen Beats,
die an und für sich aus der Welt der
Hip-Hopper stammen, erzeugen.
Mit ihrem Mund wohlgemerkt und
ihrem Mund allein.

Nur allzu gerne lässt man sich
vom luftig-leichten, dabei so präzi-
sen Kammerchor des Mönchsee-
Gymnasiums foppen, der sich – Vor-
sicht Bildungsauftrag – dann doch
für die Version der Kölner Wise
Guys entschieden hat. Aus dem
ewig gruseligen „Thriller“ schält
sich ein nicht weniger schrecklicher
„Schiller“ heraus.

Preisträger Das Schuljahr nähert
sich dem Ende zu: Es ist Sommer-
konzertzeit. Neun Arbeitsgemein-
schaften des Mönchsee-Gymnasi-
ums präsentieren sich an einem
durchweg heiteren Abend in der
Harmonie, von den Greenhorns aus
der Unterstufe bis zu den Profis aus
dem Profilzug Musik, das soll mal ei-
ner nachmachen. Allein 17 Preisträ-
ger aus dem Wettbewerb „Jugend
musiziert“ stehen auf der Bühne, sei
es als Solistin wie die Klarinettistin
Florentine Simpfendörfer, die sou-
verän zusammen mit dem Orchester
einen Ausschnitt aus dem Konzert

Es-Dur für Klarinette von Franz Vin-
zenz Krommer spielt, sei es als Diri-
gent. Robert Weis-Banaszczyk, Abi-
turient aus dem Musik-Profil, hat
das Stück mit dem Orchester einstu-
diert. Eine Meisterleistung.

Meisterleistung hin oder her: Ge-
rade aus dem Zusammenspiel von
den ganz Kleinen und den ganz Gro-
ßen, dem köstlichen „O Sole mio“ ,
das neben einer träumerischen Epi-
sode von Edvard Grieg steht, ge-
winnt der Abend, der unter dem
Motto „Sommer, Sonne, Heiterkeit“
steht, seinen besonderen Charme.

Und dann sind da noch die Profis
am Mischpult, auch sie echte
Mönchsee-Gewächse. 15 Schüler
kümmern sich um die Technik, so
ein Schlagzeug abzunehmen ist
schließlich eine heikle Sache. An-
derthalb Stunden mussten sie sich
am Nachmittag dafür Zeit nehmen.
Besorgt blicken der 17-jährige Cor-
nelius Riemenschneider und die 18-
jährige Hannah Reber auf das brand-
neue Digitalgerät mit dem sie zum
ersten Mal konfrontiert werden.
Doch jetzt Hannah auf die Bühne.
Der Kammerchor wartet schon.

Ganz entspannt und doch konzentriert präsentierten sich die neun Arbeitsgemeinschaften des Mönchsee-Gymnasiums bei ih-

rem Konzert in der Harmonie. Foto: Thomas Braun

Wenn der
Grübler mit
dem Poeten

Joe Henry & Brad Mehldau

bei den Schlossfestspielen

Von Michaela Adick

LUDWIGSBURG Treffen sich zwei Mu-
siker. Der eine kommt vom Jazz,
Brad Mehldau heißt der introver-
tierte Tastenteufel, der in den letz-
ten zehn Jahren eine Revolution los-
getreten und das gute, alte Piano-
Trio auf Vordermann gebracht hat.
Und dann ist da ein gewisser Joe
Henry. Ein weißer Blueser, Lieder-
macher und Country-Man ist er, ein
Mann aus der Tradition eines Tom
Waits. Verheiratet mit Melanie Cic-
cone, verschwägert mit Madonna,
Produzent von Solomon Burke, ge-
hört der Gitarrist dem musikali-
schen US-Uradel an und ist dabei
doch ein Geheimtipp geblieben.

Neuland Und jetzt sitzen die der
Grübler Brad Mehldau und der Süd-
staaten-Poet Joe Henry im prächti-
gen Ordenssaal des Residenzschlos-
ses und begeben sich auf eine musi-
kalische Reise. Bei den Ludwigsbur-
ger Schlossfestspielen möchten sie
mit ihren „Song Conversations“ mu-
sikalisches Neuland betreten. Mit
warmem, beinahe schwarzem Tim-
bre singt Joe Henry sich durch die
Leiden eines Bluesers – Geld weg,
Frau weg, Glück weg – und blickt zu
seinem in sich versunkenen Beglei-
ter Mehldau, der sich mit der Beglei-
terfunktion abfindet.

Gemurmel Das 19. Jahrhundert und
die Romantiker scheinen es Mehl-
dau angetan zu haben. Er klaut bei
Schubert und Schumann und sei-
nem eigenen Repertoire. Und so
nimmt das assoziative Gespräch,
dieses Gemurmel, Fauchen und Flu-
chen, selbst eine Kriegserklärung
ist nicht ausgeschlossen, seinen
Lauf. Ab und an trifft man sich zu
Friedensgesprächen, bei Standards
wie „I‘ve got you under my Skin“
oder einer Meditation über Charlie
Parker. Und dann wird es doch noch
politisch mit einem Song, der eigent-
lich, so Joe Henry, überhaupt kein
Song sei. „Sieht er nicht aus wie eine
große Leber?“ Südstaatenhumor.
Noch einmal treffen sie sich. „This
was my Country“, hat Henry seinen
Song genannt. Ein großer Abend mit
hypnotisierender Wirkung.

Song Conversations

Schlossfestspiele Ludwigsburg:

Diesen Samstag, 20 Uhr, spielen

im Ordenssaal Joe Henry und Bill

Frisell. Karten an der Abendkasse.

2008 ist „Seeteufel“ die neueste Pu-
blikation. Aus der liest er in der gut
besuchten Halle, nachdem er für
Unkundige die Handlung erklärt
hat: Eine Serie mysteriöser Todes-
fälle von Obdachlosen bewegt Kom-
missar Leo Wolf und seine Mitarbei-
terin Jo zum Handeln.

Bedächtig liest Megerle die Pas-
sage aus dem Buch, in der Jo einem
der Penner dicht auf den Fersen ist,
lässt mit Detailtreue zu Personen
und Landschaft sowie genauer Orts-
kenntnis Bilder, Geräusche und Ge-
rüche aufleben. Wie in einem Film
läuft die Handlung vor dem inneren
Auge ab und stoppt an der span-
nendsten Stelle: „Sie sollen ja keine
schlaflosen Nächte haben“, grinst
Megerle und schließt nach amüsan-
ten Einblicken in das Privatleben
seines Kommissars den Prolog sei-
nes neuesten Werks an, das 2011 er-
scheint. „Seepest“ heißt es und dürf-
te nicht zuletzt angesichts der Ölka-
tastrophe im Golf von Mexico brand-
aktuell werden.

Bücher

Die Bodensee-Krimis von Manfred

Megerle sind im Emons-Verlag

erschienen und kosten jeweils

9,90 Euro.

tete und Werbetexte schrieb. Und da
er auch privat „fast ausschließlich“
Krimis liest, lag die Wahl des Genres
nahe. 2007 hat er sich mit seinem
Debüt „Seehaie“ schnell einen Na-
men unter Krimifreunden gemacht.
Seitdem kommt jedes Jahr ein neuer
Megerle heraus. Nach „Seefeuer“

Von Monika Köhler

HEILBRONN Er ist ein geselliger
Mensch. Kaum, dass Manfred Me-
gerle einen Fuß in die ehemalige
Obstlagerhalle im Botanischen
Obstgarten gesetzt hat, ist er um-
ringt von Menschen. Ein Autor zum
Anfassen. Bereitwillig gibt er Aus-
kunft, diskutiert mit den Lesern sei-
ner Bodensee-Krimis über Hand-
lung und Orte am Schwäbischen
Meer, das er kennt, wie seine Wes-
tentasche. „Seit ich 15 war“, verrät
der 1937 geborene Heilbronner, der

in Flein lebt, ist er mehrmals im Jahr
dort, neuerdings auch für Recher-
chen. Überlingen, von wo aus die
Kripo in seinen Romanen ermittelt,
war eine Zeitlang sein Zweitwohn-
sitz. Die Frage nach der literari-
schen Heimat ist damit geklärt.

Wie aber wurde er Autor? Und
wieso Krimis? „Geschrieben habe
ich schon immer“, sagt Megerle, der
30 Jahre lang eine Werbeagentur lei-

Garant für schlaflose Nächte
Manfred Megerle liest im Botanischen Obstgarten aus seinem Bodensee-Krimi

Manfred Megerle zog seine Zuhörer le-

send in den Bann. Foto: Monika Köhler

„Seit ich 15 war, bin ich mehr-

mals im Jahr am Bodensee.“

Manfred Megerle

sohn als Jüngling dargestellt, der
auch an seinem Glauben zweifeln
kann. „Wenn so etwas zu Zeiten der
Salazar-Diktatur geschehen wäre,
hätte ich es ja noch verstehen kön-
nen. In einer Demokratie aber emp-
fand ich diese Zensur beschämend“,
sagte der Autor, der 1998 den Litera-
turnobelpreis erhielt.

Saramago wurde 1922 in Azinha-
ga nahe Lissabon als Sohn eines
Landarbeiters geboren. Nach dem
vorzeitigen Schulabgang wurde er
Maschinenschlosser, arbeitete spä-

ter als technischer Zeichner, Ange-
stellter in der Sozialbehörde, in ei-
nem Verlag und als Journalist.

Erst mit etwa 40 Jahren fand Sara-
mago zur Schriftstellerei. 1966 er-
schien unter dem Titel „ Die mögli-
chen Gedichte“ sein erstes Buch.
Der internationale Durchbruch ge-
lang ihm mit Romanen wie „Hoff-
nung im Alentejo“ (1980), „Das Me-
morial“ (1982) oder „Das Todesjahr
des Ricardo Reis“ (1984), die durch
ihre bildhafte und barock anmuten-
de Sprache bestechen. dpa

in Auschwitz und Buchenwald. „Die
Israelis haben Palästina in ein Kon-
zentrationslager verwandelt.“

Seit 1993 lebte er auf Lanzarote.
Dorthin war er aus Protest gegen
die damalige konservative Regie-
rung seines Landes ausgewandert.
Diese hatte seinen siebten Roman,
„Das Evangelium nach Jesus Chris-
tus“, 1992 wegen angeblicher Verlet-
zung religiöser Gefühle von der Vor-
schlagsliste für den Europäischen
Literaturpreis streichen lassen.
Atheist Saramago hatte den Gottes-

LANZAROTE Als José Saramago ein-
mal nach dem Grund für sein düste-
res Weltbild gefragt wurde, meinte
er: „Ich bin kein Pessimist, sondern
bloß ein gut informierter Optimist.“
Am Freitag ist er 87-jährig Jahren
auf der spanischen Kanaren-Insel
Lanzarote an Leukämie gestorben.

Der Kommunist Saramago melde-
te sich gerne zur Politik zu Wort. Bei
einem Besuch in Ramallah etwa ver-
glich er die israelische Besetzung in
den palästinensischen Autonomie-
gebieten mit den Gräueln der Nazis

Portugiesischer Nobelpreisträger José Saramago ist gestorben
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